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Was ein 

der Superlative! 

Ich gebe zu: Mit Sorge verfolge ich den 
absurden Schlagabtausch zwischen Nord-
korea und den USA. Endlich, so scheint 
es, haben Nordkoreas Provokationen in 
US-Präsident Donald Trump einen Abneh-
mer gefunden. 

Und der schießt zurück: „Die USA werde mit Feuer, Zorn und Stärke 

auf die Drohungen antworten! So gewaltig, wie es die Welt noch 

nicht erlebt hat.“ Darauf antworten die Offiziellen aus Pjöngjang, 

dass die Pläne für einen Angriff auf die US-Insel Guam im Pazifik 

quasi fertig seien. Unbeeindruckt fliegt das US Militär weiter ge-

meinsame Manöver mit Südkorea. Die Antwort? Ende August fliegt 

eine Rakete aus Nordkorea über Japan und stürzt ins Meer. Kurze 

Zeit später bebt das Land. Ein nordkoreanischer Atomtest. Die USA 

fordern Sanktionen, Nordkorea nennt diese barbarisch und kündigt 

eine entsprechende Antwort an. Ich bezweifle, dass die beiden 

selbstverliebten Machthaber sich überlegt haben, in welche Lage 

sie sich und damit die Welt manövrieren? Irgendwann wird einer 

den tödlichen Knopf der Raketen drücken müssen. Und dann? 

Aber warum so weit in die Ferne blicken? Dürfen wir doch in der 

ersten Reihe sitzend zusehen wie der türkische Präsident Erdogan 

am perfekt sitzenden Jackett von Angela Merkel herumzündelt. 

Wie lange können deutsche Politiker die Nazi-Vergleiche, die 

Festnahmen von deutschen Staatsbürgern, das Einmischen in den 

Wahlkampf oder die Reisewarnung türkischer Politiker quasi ohne 

Kindergarten
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Konsequenzen geschehen lassen? Wie unsagbar schwer muss es 

sein, in dieser Situation einen kühlen Kopf zu bewahren? Oder 

bröckelt bereits bei den Ersten die Fassade? Ist es schlau, wenn 

deutsche Politiker den Abbruch der EU Beitrittsverhandlungen mit 

der Türkei fordern? Denn werden die türkischen Machthaber auf-

hören zu stänkern, wenn wir ihnen einen echten Grund gegeben 

haben uns blöd zu finden? 

Ist aber auch echt schwer, das mit dem kühlen Kopf. Erst letzte 

Woche habe ich wütend eine Mail an einen Redakteur geschrieben, 

mit dem ich zusammenarbeiten muss. Eine Extrawurst nach der 

anderen muss ich für ihn brutzeln. Mein Frust fließt wie ein Was-

serfall aus mir heraus und ergießt sich in einen scharf formulierten 

Absatz nach dem anderen. Ohne weiter nachzudenken drücke auf 

„Senden“! Ein tolles Gefühl! „Dem habe ich es gegeben! Ignorant! 

Elendiger!“ brubbel ich vor mich hin! Dann kühlt mein Gemüt ab 

und die Zweifel klopfen an: „Eigentlich ist er ein Netter und sehr 

wahrscheinlich hat er einfach nur nicht nachgedacht!“ – Egal! Die 

Mail ist raus. Und jetzt? 

Auf einmal kommen einem die Worte von Jesus gar nicht mehr so 

unmöglich vor. In der Bibel sagt er: „Segnet die, die euch verflu-

chen und bittet für die, die euch beleidigen.“ Jesus wusste, dass 

die Spirale aus Gewalt und der daraus resultierenden Gegengewalt 

nur durchbrochen werden kann, wenn einer anfängt auszubrechen. 

Und ja, wie die Beispiele zeigen, kann man mit manchen nicht 

reden, aber ist mit Gewalt antworten die bessere Kommunikation? 
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14.00 Uhr: Die Mitarbeiter treffen sich. 

Pastor Matthias Kapp umreißt den Rahmen, 

in dem unser Nachmittag stattfinden soll. 

Werner Holzwarth stellt die Holzarbeiten 

vor, die zur Auswahl stehen: Ein Holzboot 

mit Doppel-Schaufelrad oder für die Klei-

neren ein Windrad aus Holz. In mühsamer 

Kleinarbeit hat er Flügel für Schaufelräder, 

Rundhölzer und Zahnräder ausgesägt, ge-

bohrt, und präpariert. Er erklärt noch ein-

mal den Ablauf der Arbeiten, dass  auch die 

nicht so „holzversierten“ Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter einen Plan im Kopf hatten.

14.40 Uhr: Die ersten Kinder kommen an, 

werden im Foyer liebevoll aufgenommen, 

machen sich mit Hilfe von Schaumstoff-

stempeln ein Namensschild und gehen in 

den Kapellenraum. Manche Eltern schauen 

mit herein, um sich einen Überblick zu ver-

schaffen, überlassen ihre Kinder dann aber 

dem Mitarbeiterteam. Im Stuhlkreis geht es 

mittlerweile munter zu. Freunde begrüßen, 

einen Blick nach draußen werfen, Indiaca 

spielen. Der Geräuschpegel wächst. Zum 

Schluss sind es 33 Kinder im Alter von 7 

bis 13Jahren, dazu 12 Mitarbeiter. 

Alles aus 
Kinderferienprogramm der  

Evang.-meth. Kirche am Mittwoch,  
16. August in Erdmannhausen Holz
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15.00 Uhr: Zur Ruhe findet die aufgedrehte 

Kinderschar durch die Begrüßung und das 

anschließende Singen. Geübte „Sänger“, 

wie sich bald herausstellte, schmetterten 

voll Freude Lieder aus dem Jungscharord-

ner. Pastor Kapp erzählte eine biblische 

Geschichte, die sich natürlich auf einem 

Boot im See Tiberias abspielte – mit den 

Schülern von Jesus, unter anderem „Peter“, 

der auf Jesus hören und Vertrauen lernen 

musste.

15.30 Uhr: Und schon ging es im Kapel-

lengarten an die Holzarbeiten. Die meisten 

Kinder wollten natürlich ein Schaufelrad-

boot basteln. Da herrschte eiserne Kon-

zentration, und 12 Mitarbeiter waren nicht 

einer zu viel. Aber die Begeisterung der 

Kinder beflügelte auch sie. So entstanden 

zuerst nach fachmännischer Anleitung die 

Schaufelräder, dann der Bootskörper mit 

den Schwimmhölzern, dem Styropor und der 

Kurbelwelle, an die eine Schnur geknotet 

wurde. Die häufigste Frage: Wo ist…?, der 

schwierigste Akt: Die Schaufelräder an der 

Achse so anzubringen, dass sie durch die 

Schnur zum Laufen gebracht werden. 

16.30 Uhr: Die meisten Kinder waren fer-

tig, auch die 5 Windräder waren geklebt. 

So kam die „Erfrischungspause“ mit selbst 

hergestelltem Gebäck und Getränken ge-

rade recht. Während manche Kinder sich 

danach mit Eifer den Zielübungen auf der 

Mohrenkopfschleuder widmeten, drängten 

andere dazu, ihr „Werkstück“ noch kreativ 

zu bemalen. Bald waren die Tische im Freien 

wieder mit eifrigen Kindern gefüllt, Farben 

wurden geordert und vorbildlich gepinselt.

17.30 Uhr:  Treffen im Kreis. Nur wenige 

Übereifrige waren mit ihrem Gestal-

tungsergebnis noch nicht ganz zufrieden 

und legten letzte Hand an. Die anderen 

brachten ihr „Erzeugnis“ stolz mit in den 

Stuhlkreis, um es von den Anderen bewun-

dern zu lassen. Noch einmal ein Lied, ein 

aufmunterndes Wort. Dann zogen in der 

Abschiedsrunde alle Kinder mit ihrem Werk-

stück aneinander vorbei und gaben sich die 

Hand zum Abschied.

17.50 Uhr: 33 stolze und zufriedene Kinder 

verließen den gastlichen Ort, um von den 

Eltern empfangen zu werden oder allein 

den Heimweg anzutreten. Genauso freuten 

sich die Mitarbeiter über die strahlenden 

Kindergesichter.                Anne Holzwarth
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Gestartet haben wir am Montag mit einem Kinotag. 

Am Nachmittag gab es einen Film für die Jüngeren 

und anschließend kamen die älteren Kinder dran. Beide 

Vorführungen waren sehr gut besucht und mit leckerem 

frischem Popcorn aus der „Bezirkspopcornmaschine“ 

und Getränken blieben keine Kinowünsche offen. Am 

Mittwoch hatten wir bei unserem Spielstraßenferienpro-

gramm eine Rekordanzahl von fröhlichen Besucherkin-

dern und viele, viele engagierte Mitarbeiter. Matthias 

hat uns mit einer biblischen Geschichte und auch bei 

einer Station an der Spielstraße tatkräftig unterstützt. 

In diesen Sommerferien haben wir wieder im 
Rahmen des Pleidelsheimer Ferienprogrammes an 
drei Terminen ein Ferienprogramm in der Kapelle 
angeboten. 

Sommerferienprogramm
in Pleidelsheim
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Der Freitag war unser Kreativtag. Die Kinder durften 

mit einer speziellen Technik ein selbst mitgebrachtes 

T-Shirt bedrucken und in der Wartezeit noch Steine 

wunderschön bemalen.

Wir sind dankbar über die vielen Besucherkinder und 

auch dafür neue und andere Kinder mit dem Ferien-

programm ansprechen und Impulse setzen zu können. 

Für die SOS Pleidelsheim Ramona Vogel
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Die 60. Zeltlagerwoche der Evangelisch-methodis-
tischen Kirche endete mit einem Jubiläumsgottes-
dienst im Wüstenbachtal. Fast 60 Kinder und ein 
großes Leitungsteam haben im idyllische Tälchen 
zwischen Kirchberg und Burgstall in der ersten Fe-
rienwoche ihr Lager aufgeschlagen. 

im Wüstenbachtal
Die Platzmitte markiert ein Kreuz aus Fichtenstämmen, 

daneben der Fahnenmast mit dem traditionellen Banner. 

Dort wird gesungen und erzählt, es gibt Workshops und 

Gesprächsrunden. In Gemeinschaftsarbeit entstand die 

eigene Brücke über den Wüstenbach, aber noch schöner 

war es an heißen Tagen im Wasser selbst. Herrliche 

Matschpampe gab es dort, wo an den Regentagen Kin-

dergummistiefel den Weg von ihrem Sechserzelt zum 

Lagerfeuer oder in Richtung Waschstelle nahmen. Im 

Küchenzelt wurden auf offener Feuerstelle Fischburger 

und Puddingkreationen gezaubert. Spannend waren die 

Freiluftabenteuer
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Nächte, wenn freche „Überfäller“ das ein oder andere 

Zelt zum Einsturz bringen, das Zahnputzwasser färben 

oder gar das Banner klauen wollten. Begegnung mit der 

freien Natur, das Miteinander von Kleinen und Großen, 

auch das Nacherleben der biblischen Geschichte von 

Königin Ester waren die inhaltlichen Höhepunkte. Im 

Hintergrund wirkte die Kirchengemeinde tatkräftig mit; 

die Wiesenbesitzer, die Behörden, der nahe gelegene 

Biohof Adrion unterstützten dankenswert. Die Kirch-

berger Feuerwehr war bestens auf etwaige Gefahrensi-

tuationen eingestellt. 
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Putzaktion –  
die Kirche zum  
Glänzen bringen …
… getreu diesem Motto trafen sich am 15. Juli 

bereits um 8.30 Uhr einige fleißige Helfer zum 

alljährlichen Großputz. Die Fenster, die Stühle, 

die Bänke etc. wurden geschrubbt, geputzt und 

gereinigt. Susanne Elsner hat das ganze hervor-

ragend organisiert und die Helfer mit Kaffee und 

Hefezopf versorgt. Ein herzlicher Dank an alle für 

ihren Einsatz!                            Mathias Bühler

Im 60. Jahr Zeltlagerarbeit ist ein Schatz an Erfahrung und auch 

an Material gewachsen. Gute Traditionen haben sich bewährt und 

werden eingebunden in eine moderne Pädagogik. Als die Eltern am 

Sonntag ihre Kinder abholen kamen, waren diese wohl ziemlich 

müde, ziemlich muffelnd aber sicher auch ganz erfüllt vom Zelt-

lagerfeeling.                                           Pastor Matthias Kapp
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Aus der Idee wurde eine Planung. Im März/April wurden die Un-

terkünfte gebucht. Ingrid und Klaus Vollmond, Rita und Wilfried 

Hettwer, Anne und Traugott Holzwarth sowie Gudrun und Karlheinz 

Steinhilber bildeten die E5-Gruppe.

Vorfreude, Vorbereitung durch Probewanderungen, aber auch 

Sorgen und Ängste begleiteten zumindest uns Frauen durch den 

Sommer. Und dann waren die Rucksäcke gepackt, die uns auf der 

ganzen Reise begleiteten (8-11 kg). Wir waren bereit für unsere 

Abenteuer –Tour. 

Das Wetter macht mit. 1000 Höhenmeter Aufstieg zur Kemptener Hüt-

te. Langsam lernten wir mit dem Gepäck auf dem Rücken umzugehen. 

Wunderbare Bergwelt: Tiefblauer Eisenhut, Buschenziane, zarte Blüten 

Alpenüberquerung E 5 
(Europäischer Wanderweg 5)

Wenn wir erklimmen – Braunschweiger Hütte
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am Boden und sogar das erste Murmeltier 

konnten wir zwischen dem Geröll entdecken. 

Majestätische Berge: Gott, wie groß bist du! 

Jubel, als wir die Hütte entdeckten und uns 

mit einem Radler verwöhnen ließen. Das 

Achtbettzimmer war gewöhnungsbedürftig.

Trotz wenig Nachtschlaf ging es voller Vor-

freude in den nächsten Tag. Nach kurzem 

Aufstieg überquerten wir die Tiroler Grenze 

und wanderten abwärts ins Lechtal. Schon 

sahen wir einen Steinbock in gewaltigen 

Felsen. Gutes Wetter und angenehme 

Temperaturen. Eine Mutprobe war für 

manche die 300 m lange Hängebrücke 

bei Holzgau. Der Aufstieg zur Memminger 

Hütte schlauchte. Es war sonnig und steil. 

Murmeltiere spielten am Bergbach. Oben am 

Berg kam Föhn auf, ein Zeichen, dass das 

Wetter am Kippen war. 

Der Tag der Herausforderungen! Hoch hinauf 

ging es früh morgens zur Seescharte, und 

dann folgte ein Abstieg von 1800 Metern 

ins Inntal. Da gerieten die Beine ins Zittern 

und drohten einzuknicken. Als uns von Zams 

die Seilbahn zur Skihütte brachte, waren wir 

bereits zehn Stunden unterwegs und hatten 

fast 2200 Höhenmeter bewältigt. Regen 

läutete die nasse Periode ein. 

Wir entschieden, den Aufstieg zur Braun-

schweiger Hütte im Pitztal zu wagen. Die 

Bäche wurden zu tosenden Gewässern und 

der Schneefall machte die Wegmarkierungen 

undeutlich. Auf 2700 m Höhe wird die Luft 

dünner. Sie hielt uns nachts wach – oder 

waren es die Sorgen, wie wir weiter auf das 

Rettenbachjoch kommen? Dort vom Glet-

scher konnte uns eine Seilbahn ein Stück 

bergabwärts bringen. Es war die Nacht, in 

Die Sonne scheint – auf geht´sFür uns gesperrt

Spurensuche im Schnee
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der inständig gebetet wurde. Vielleicht wa-

ren wir dem Bibeltext aus Psalm 121 nahe: 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. 

Woher kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt 

vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht 

hat.“ Einem Bergführer und seiner Gruppe 

folgten wir, andere hängten sich an uns. Eine 

Kolonne von ca. 35 Menschen bewegte sich 

langsam durch 45 cm hohen Schnee bergan. 

Just zur Marbacher Gottesdienstzeit kamen 

wir oben an und stimmten ein Halleluja an. 

Am nächsten Tag trennten sich unsere 

Wege. Die Männer wollten über die Martin-

Busch- zur Similaunhütte auf über 3000 m 

hochsteigen und am nächsten Tag mehr als 

2000 Höhenmeter Auf- und Abstieg bewäl-

tigen. Das Frauenquartett beschloss, per 

Bus über das Timmelsjoch ins Passeiertal 

und Naturns auf den Meraner Höhenweg 

zu gelangen. Große Freude, als wir uns im 

„Pirchhof“ am Meraner Höhenweg wieder 

trafen. Bei Abendsonnenschein und Blick 

in die Dolomiten gab es viel zu erzählen. 

Die Männer hatten einen gewaltigen Stein-

schlag erlebt und einen Adler gesehen. 

Genuss zum Schluss: Noch einmal erklom-

men wir die 1000 Stufen des Meraner 

Höhenwegs zum Giggelberg. Wir gelangten 

nach Meran. Im Franziskanerkloster in 

Bozen ließen wir unseren Dank an Gott 

für die Bergerfahrungen im Lied erklingen. 

Dann führte uns eine lange Zugfahrt gegen 

1 Uhr nachts nach Marbach. Ein großartiges 

Gefühl, Bewahrung erlebt zu haben und sich 

mit sich selbst und seinen Ängsten ausein-

anderzusetzen. Was Bergkameradschaft und 

absolute Hilfsbereitschaft bedeuten, haben 

wir erfahren.                     Anne Holzwarth

Abwärts geht es besonders schwer
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Wusstet
ihr eigentlich ... 

... dass unsere Kirche den spöttischen Namen ihrer Kritiker trägt?

Neuer KU-Jahrgang
Am 10. September durften wir im Gottesdienst die 

neuen KUler unseres Bezirks vorstellen: Joscha 

Teichmann, Yannic Flad, Sara Layher und Elena 

Vogel. Gemeinsam mit fünf weiteren Jugendlichen 

aus Asperg und Ludwigsburg haben diese vier 

schon im Juli mit dem Kirchlichen Unterricht 

begonnen. Im Februar werden wir mit allen 

KUlern einen Gottesdienst in Marbach gestalten.                 

Pastorin Stefanie Reinert

Vorweg sei erwähnt, dass ich an dieser 

Stelle eigentlich zugesagt habe, etwas 

über die Gliederaufnahme in die Evan-

gelisch-methodistische Gemeinschaft zu 

schreiben und keine Sorge, das werde ich. 

Bei meinen Recherchen bin ich aber über 

die erwähnte Kuriosität gestolpert, die mir 

noch gar nicht bewusst war. 

Bekannt war mir, dass die Wurzeln der 

Evangelisch-methodistischen Kirche im 

18. Jahrhundert in England zu finden sind. 

John Wesley und ein paar Studienfreunden 

war die Anglikanische Kirche zu flach, 

unverbindlich und wirkungslos geworden. 

Auf der Suche nach einem vom Glauben 

bestimmten und ihm verpflichteten Leben 

fing die Gemeinschaft also an gemeinsam 

in der Bibel zu lesen, zu beten, zu fasten 

und Menschen am Rande der Gesellschaft 

zu helfen. 

Kritiker sahen das und beschimpften die 

Gruppe um Wesley als „Methodisten“. 

Sie unterstellten der Gemeinschaft nach 

EINBLICK
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einer besonderen Methode vorzugehen, 

um dadurch Gottes Liebe zu gewinnen. 

Wer hilft schon Menschen am Rande der 

Gesellschaft ohne sich selbst etwas davon 

zu versprechen? 

Ein Irrtum! Wesley selbst war überzeugt, 

dass wir nur glauben müssen, um Gott zu 

gefallen. Erst später merkten die Metho-

disten, dass wir für Gottes Liebe gar nichts 

tun müssen. Seine Liebe gilt uns einfach 

so. Aber auch, dass es gut tut, wenn wir 

darauf vertrauen, dass er uns liebt. 

Warum die Verspotteten den Namen be-

halten haben? - Angeblich aus Trotz! Zwar 

versprachen sie sich nicht das Seelenheil 

aus ihrer Methode, waren aber stolz eine 

Methode gefunden zu haben, wie sie ihre 

Beziehung zu Gott in ihrem Leben lebendig 

werden lassen konnten. 

So, was hat das jetzt mit der Gliederaufnah-

me zu tun? Ich glaube, sich diese Geschich-

te bewusst zu machen, erklärt warum wir 

in der Evangelisch-methodistischen Kirche 

bis heute ein „bewusstes“ Ja von unseren 

Mitgliedern wollen. 

Gottes „Ja“ zu uns und seine Liebe gilt uns 

von Anfang an. Die Taufe bringt das zum 

Ausdruck. Gott zeigt durch die Taufe, dass 

er den Täufling liebt und in ihm wirkt. Dafür 

muss der Täufling nichts tun. 

Das ist aber nur die eine Seite. Für eine le-

bendige Beziehung, wie sie die Methodisten 

suchen, braucht es  mehr als nur das „Ja“ 

des Einen. 

Für ein verbindliches Leben mit Gott 

braucht es auch unser ganz bewusstes „Ja“ 

zu Gott! Ja, wir wollen mit ihm leben, ja, 

wir wollen mit an seinem Reich bauen und 

ja, wir wollen uns durch seine Liebe beein-

flussen / verändern lassen. 

Wir Methodisten wollen gemeinsam verbind-

lich mit Gott leben und seine Liebe spürbar 

werden lassen. Deshalb sagen wir bewusst  

„ja“ zu dieser Gemeinschaft und die Ge-

meinschaft sagt „ja“ zu jedem einzelnen. 

Wie gesagt, keine Methode um sich Punkte 

im Himmel zu sammeln, aber eine Methode 

um gemeinsam Gott zu erleben.   Ben Elsner
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… jemandem, der der deutschen Sprache nicht mächtig ist, zu 
erklären worin der Unterschied zwischen einem Fern-Seh-Turm 
und einem Aussichts-Turm besteht? 

Die Signale, die von ersterem ausgesandt werden, reichen viel 

weiter als die eigene Sicht. Auch unser Blick auf Afrika erwies sich 

als kurzsichtig. Wer ist sich schon bewusst, dass die meisten japa-

nischen Autos am Ende ihres Lebens nach Afrika verkauft werden, 

anstatt teuer entsorgt zu werden? Oder dass China sich Zugänge zu 

wertvollen Rohstoffen verschafft, den afrikanischen Markt aber mit 

Produkten niedrigster Qualität überflutet? Die Bundesregierung ist 

besorgt, dass noch mehr Menschen aus Afrika nach Europa kommen 

und investiert daher 300 Millionen Euro um die Lebensumstände 

vor Ort zu verbessern (die neue Autobahnbrücke bei Neckarsulm 

alleine kostet schon die Hälfte dieses Betrages). Ein wenig gering 

erscheint uns diese Summe schon, denn es wird von rund 100 Mil-

lionen möglichen Flüchtlingen ausgegangen. Damit werden gerade 

3 Euro, zwei malawische Tageslöhne, pro potenziellem Flüchtling 

investiert, um ihr Leben zu verändern. 

Haben Sie
einmal versucht, …

EINBLICK
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Kirchliche Mission geht einen anderen Weg. Sie investiert nachhal-

tig in die Menschen vor Ort und in die Missionare, die sie dorthin 

entsendet. Als Missionarsfamilie sind wir dankbar, dass die EmK 

Weltmission uns diesen Dienst in Malawi ermöglicht. Wir dürfen dort 

sein, wo die Signale empfangen werden, viel weiter als unser Blick 

von Deutschland gereicht hätte. Und wir möchten Ihnen ermögli-

chen, weit zu blicken, dorthin, wo Ihre Hilfe Veränderung bewirkt. 

Wir fühlen uns wohl in Malawi, genießen die Wärme und die wun-

derschöne Landschaft. Malawi erstreckt sich entlang des gleich-

namigen Sees, von den Ebenen dort unten steigen durch Vulkane 

geformte Berge auf. Hochplateaus ermöglichen Leben dort oben 

und erlauben weite Ausblicke auf das Land. 

Leider ist der Blick in die Zukunft weit weniger einladend. Malawi 

gehört zu den zehn ärmsten Ländern der Erde und es scheint so, 

dass es von dort herauf kaum einen Weg gibt. Die von den Koloni-

almächten gezogenen Grenzen haben das ursprüngliche Königreich 

der Maravi zu einem Binnenland werden lassen, ohne nennenswerte 

Rohstoffe und ohne Zugang zum Meer. 

Die Emk in Malawi aber ist mit der weltweiten Kirche vernetzt 

und hat damit Zugang zu vielen Ressourcen. Sie denkt weit über 

den eigenen Horizont hinaus. Die oft nur aus Schilfrohr gebauten 

Kirchengebäude liegen meist sehr abgelegen und sind nur über 
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Sandpisten zu erreichen. Dennoch werden in vielen Gemeinden 

Kindergärten betrieben und auch Gesundheitsprogramme angeboten. 

Nur wenige Kirchen liegen in den Städten oder an größeren Straßen. 

Weniger als jede zehnte Gemeinde hat ein Gebäude, was wir als 

solches bezeichnen würden. Sie dienen wie die von der EmK Welt-

mission finanzierten „Kindergartenkirchen“ als Trainingszentren. 

Für die Pastoren die den Dienstzuweisungen in die entlegensten 

Gebiete folgen, ist die Verbundenheit mit der deutschen EmK eine 

starke Ermutigung. Denn die EmK Weltmission investiert in die 

Zukunft des Landes. Als Verantwortlicher für die Aus-und Weiter-

bildung von Pastoren und Laien darf ich schon sehen, dass diese 

Investition Früchte trägt und der Blick in die Zukunft klarer und 

weiter wird. 

Auch als Missionarsfamilie blicken wir gespannt in die Zukunft: 

Was wird sich verändern, wo geht es voran, wo können wir helfen? 

Vor allem aber erfahren wir Veränderung an uns selbst. Wir blicken 

jetzt weiter als zuvor. 

Rev. Olav Schmidt, UMC Malawi 

P.O Box 150, Blantyre, Malawi, Phone: + 265 997 547 573

EINBLICK
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Pastor Olav Schmidt entwickelt und 
koordiniert Aus- und Weiterbil-
dungsangebote für Pastorinnen/ 
Pastoren und Laien. Dies geschieht 
in enger Zusammenarbeit mit den 
Leitenden der Kirche in Malawi. 

»Gemeinsam lernen und arbeiten 
wir an den theologischen und prak-
tischen Herausforderungen vor Ort.«

2024 soll die Jährliche Konferenz 
Malawi den Status einer regulären 
Konferenz erreichen. Die Kommis-
sion für Ordinierte Dienste, deren 
Vorsitz Olav Schmidt inne hat, stellt 
dafür die Leitlinien für den Weg vom 
Praktikum bis zur Ordination neu 

auf. Bezüglich der Entwicklung der 
Finanzen, der Mitgliederzahlen und 
der Gründung neuer Gemeinden sind 
Prioritäten zu setzen. Olav Schmidt 
unterstützt die Kirche auch dabei.

Olav Schmidt in Malawi

Seit August 2016 lebt Olav Schmidt mit seiner Frau Christine 
und den Kindern Naemi und Joshua in Malawi. 

Die EmK-Weltmission stellt Ihnen ihre neuen Mitarbeitenden vor.
weltmission@emk.de  •  www.emkweltmission.de  

Spendenkonto: Evangelische Bank eG  •  IBAN: DE65 5206 0410 0000 4017 73
Stichwort: Familie Schmidt
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„Kunst wäscht  
den Staub des Alltags 
von der Seele“

Dieses Zitat von Pablo Picasso hat uns be-

gleitet, als sich der neue Kulturausschuss 

unseres Bezirks im Juli zum ersten Mal ge-

troffen hat. Unser Anliegen ist es, Konzer-

te, Lesungen, Ausstellungen usw. auf unse-

rem Bezirk zu planen und zu koordinieren. 

Wenn Ihr Anregungen und Ideen habt oder 

gerne in dieser Arbeitsgruppe mitdenken 

wollt, meldet Euch gerne bei Pastorin Ste-

fanie Reinert.

Schon mal zu Fuß  
die Murr durchquert?
Oder einen eigenen Besen gebunden? Mit 

feuchtem Holz trotzdem ein Feuer ange-

zündet …. eine Regenschutzhütte gebaut? 

Nein? All das haben die Kinder zwischen 8 

und 14 Jahren in der Outdoor Jungschar 

erlebt! Jetzt geht es wieder los mit neuen 

Abenteuern bei gutem und auch bei nas-

sem Wetter. Am 7.10.17 um 14:00 Uhr ist 

Treffpunkt in Murr am Sportplatz an der 

Murr, Thema: Orientierung im Gelände und 

im Leben … Wir hoffen, dass alle wieder 

wohlbehalten nach Hause finden. 

Ihr wollt mehr über die Outdoor Jungschar 

erfahren? Mario Teichmann, Benjamin Els-

ner und Martin Huber geben gerne Auskunft.

Gliederaufnahme  
am 12. November 
Am 12. November werden wir auf unse-

rem Bezirk wieder einen Gottesdienst zur 
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Gliederaufnahme feiern. Das Thema „Ja 

sagen“ wird uns davor auch schon beim 

Bezirksabend am 11. Oktober beschäfti-

gen. Am 12. Oktober gibt es dann einen 

weiteren Abend für Interessierte. Wenn Ihr 

darüber nachdenkt, Euch als Kirchenglie-

der in die EmK aufnehmen zu lassen oder 

Fragen zur Kirchengliedschaft habt, meldet 

Euch gerne bei den Pastoren.

Winterspielplatz

Ihr seid zwischen 0 und 3 Jahre und könnt 

euer Spielzeug zu Hause nicht mehr se-

hen? Oder kennt ihr jemand der jemanden 

kennt, mit dem ihr unbedingt mal spielen 

wollt? Oder wollt ihr einfach nur Kinder-

lachen erleben und mit Eltern aus der 

Umgebung über Gott und die Welt quat-

schen? Oder könnt ihr den weltbesten 

Kaffee kochen und wollt damit Menschen 

glücklich machen? Ist Kaffee nicht so euer 

Ding aber ihr habt einen Kirchenschlüs-

sel, wisst wo was hingehört und habt Lust 

auf unterschiedlichste Menschen? Dann 

kommt beim Winterspielplatz vorbei! Bei 

uns werdet ihr fündig, gebraucht und seid 

willkommen! 

Spielen, Schwätzen, Kaffee trinken, kleine 

Menschen lernen kleine Menschen kennen, 

große Menschen (nicht nur Frauen) lernen 

Große kennen und alles begegnet einan-

der ab dem 10. November, immer freitags 

zwischen 09:30 Uhr und 11.30 Uhr in der 

EmK-Marbach. 

Alle Klarheiten beseitigt? Nein? Dann wen-

det euch an Christiane Bühler oder Christi-

ne Radke, die wissen Bescheid! 

Abendmahl

Das Abendmahl wird künftig immer mit 

glutenfreiem Brot gefeiert, um damit allen 

die Möglichkeit zur Teilnahme am Abend-

mahl zu ermöglichen. An dieser Stelle auch 

ein herzliches Dankeschön an Ursula Glock 

für die Vorbereitung des Abendmahls an 

den jeweiligen Sonntagen. 
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Filmfreunde Marbach

Die nächsten 2 Filmveranstaltungen im 
Gemeindesaal der Erlöserkirche Marbach

Am Dienstag, den 17. Oktober 2017, zei-

gen wir in unserer Filmreihe „Stolpersteine“ 

das preisgekrönte Drama „Der Junge Siyar“ 

von Hisham Zaman (Deutschland/Norwe-

gen/Irak, 2010 - 2013, Kinostart 2014, FSK 

12 Jahre, Laufzeit 96 min.).

Der junge Siyar lebt mit seiner Familie im 

kurdischen Teil des Irak. Als seine Schwes-

ter vor einer Zwangsehe flieht und damit 

die Familienehre verletzt, fällt Siyar als äl-

testem Sohn die Aufgabe zu, das Ansehen 

seiner Familie wiederherzustellen: Durch 

einen Ehrenmord an seiner Schwester. Seine 

Suche führt ihn nach Istanbul, wo er das 

Straßenmädchen Evin kennen lernt. Die 

beiden reisen gemeinsam weiter und ge-

langen nach Stationen in Griechenland und 

Deutschland schließlich nach Oslo, wo sie 

die Schwester vermuten. Doch im Lauf der 

Reise haben sich Siyars Vorstellungen und 

Wertesysteme verändert.

Neben Preisen für Kamera und Darstellerin 

wurde dieser Film 2013 mit den folgenden 

Auszeichnungen geehrt: Filmfest Mann-

heim/Heidelberg: Jury Spezialpreis; IFF 

Göteborg: Dragon Award, IFF Dohuk; Irak: 

Hauptpreis; PriFest, Prishtina: Bester Film; 

Abu Dhabi Film Festival: Bester Film.

Am Mittwoch, den 15. November 2017, 
läuft bei den Filmfreunden Marbach die 

ausgezeichnete Komödie „Willkommen 
bei den Hartmanns“ von Simon Verhoeven 

(Deutschland, 2016, FSK 12 Jahre, Laufzeit 

116 min.).

Im Haus der Familie Hartmann ist mächtig was 

los: Es beginnt damit, dass Mutter Angelika 

nach dem Besuch eines Flüchtlingsheims be-

schlossen hat, den afrikanischen Asylbewerber 

Diallo aufzunehmen, sehr zum Unmut ihres 

Mannes Richard. Natürlich bringt die Ankunft 

des Gastes manche Turbulenzen und Missver-

ständnisse mit sich. Wenig später taucht auch 

noch Tochter Sophie wieder zuhause auf – die 

ziellose Dauerstudentin befindet sich auf der 

Flucht vor einem manischen Verehrer. Damit 

nicht genug, quartiert sich auch der nervlich 

angeschlagene Sohn Philip mit seinem Sohn 

Basti bei den Eltern ein. Konflikte bleiben 

bei dieser illustren Versammlung unterschied-

lichster Charaktere nicht aus. Bald geraten 

Ehe- und Haussegen bei den Hartmanns in 

eine bedenkliche Schieflage.

Der Regisseur Simon Verhoeven meinte be-

züglich der Thematik seines Films:

„Willkommen bei den Hartmanns ist sicher 

auch ein Stück Gesellschaftssatire und da-

bei politisch natürlich nicht immer korrekt. 

Ich denke, gerade in diesen Zeiten der all-

gemeinen deutschen Verwirrung und An-

spannung ist es sehr wichtig, dass wir alle 
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unseren Humor nicht verlieren und immer 

wieder über uns selbst schmunzeln können. 

In erster Linie wird der Film also eine große 

Komödie mit turbulenten Geschichten und 

echten, liebenswerten Figuren.“

Diese Filmkomödie erhielt u. a. die Aus-

zeichnungen „Friedenspreis des Deutschen 

Films 2017, Hauptpreis national“ sowie die 

„Goldene Leinwand“ für über drei Millionen 

Zuschauer in Deutschland.

Die Filmabende im Gemeindesaal beginnen 

jeweils um 19:30 Uhr. Der Eintritt zu den 

Filmveranstaltungen ist frei, Spenden zur 

Kostendeckung sind erwünscht. (Informa-

tionen zu den 3 Filmen auszugsweise aus 

den Quellen www.epd-film.de und www.pro-

grammkino.de übernommen und ergänzt.)

Jogi Hoffarth

Süddeutscher  
Kantatenchor 
Projekt Herbst 2017:  
J. S. Bach, Messe BWV 232 in h-Moll

Auf dem Programm des Süddeutschen 

Kantatenchores steht  im Herbst 2017 die 

„Messe in h-Moll“, BWV 232 von Johann 

Sebastian Bach. Es gilt mittlerweile – ob-

wohl sich seine Entstehung über mehrere 

Jahrzehnte erstreckte – als gesichert, dass 

diese Messe in ihrer Gesamtheit sein letz-

tes Werk war, sein „opus ultimum“. Der 

Süddeutsche Kantatenchor wagt sich nun – 

nach fast dreißig Jahren seines Bestehens 

– erstmals an dieses Werk, das als eines 

der außergewöhnlichsten seiner Gattung 

gilt. Bach selbst konnte die h-Moll-Messe 

niemals komplett aufführen – er hat sie 

sozusagen „für die Ewigkeit“ komponiert 

– und dementsprechend außergewöhnlich 

ist sie auch geworden! Der Chor steht ganz 

im Zentrum und ist auch bezüglich seiner 

Besetzung maximal gefordert: die meisten 

Chorsätze sind fünfstimmig, in einzelnen 

Sätzen ist aber auch ein sechs- bzw. sogar 

ein achtstimmiger Chor gefragt!

Die Freunde anspruchsvoller Chormusik 

möchten sich bestimmt den Marbacher Auf-

führungstermin freihalten: am Samstag, 
25. November um 19 Uhr erklingt das 
Werk in der Katholischen Kirche; Mitwir-

kende sind:

Ines Sharif – Sopran, Jolanta Michalska-

Taliaferro – Alt, (N. N. – Tenor), Jan Sauer 

– Bass, Süddeutscher Kantatenchor und Col-

legium Cantabile unter der Gesamtleitung 

von Werner F. Gann

Erntedankopfer

Jede Gemeinde macht es anders. Im Fi-

nanzausschuss meiner Stuttgarter Gemein-

de war klar: ohne ein Opfertäschchen in 
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jedem Gemeindebrief geht es nicht. In 

schöner Abfolge wurden die Gemeindeglie-

der also mit Osterdankopfer-Täschchen, 

Weltmissions-Täschchen, Einertragedes-

andernLast-Täschchen, Erntedankopfer-

Täschchen und BrotfürdieWelt-Täschchen 

beglückt. Bauopfer und „Nächstenhilfe“ 

sammelte man als Türopfer beim Aus-

gang, nachdem selbstverständlich schon 

im Gottesdienst der Klingelbeutel herum 

ging. Dort sollte es freilich nicht klingeln, 

sondern rascheln. Gute Methodisten sind 

Scheinwerfer.

Manch einem ist das auf die Nerven gegan-

gen. Zwar wissen wir seit Paulus, dass „wer 

da sät im Segen wird auch ernten im Se-

gen“ (2 Kor 9,6). Und doch kostet uns das 

Säen, sprich opfern, Überwindung. Da ist´s 

wie beim Sport: wir wissen was gesund ist 

und uns gut täte. Aber auf dem Sofa ist´s 

halt gemütlicher.

Auf dem Bezirk Marbach läuft das mit 

den Opfertäschchen anders, wie ich höre. 

„Unsere Leute geben ihr Sach´ beim Ern-

tedank“. Da bin ich jetzt also wirklich 

gespannt. Könnte sein, dass das weniger 

nervig ist, wenn man nicht in jedem Ge-

meindebrief ein Täschchen findet, sondern 

schon richtig drauf wartet, wann man 

endlich was opfern darf.„Einen fröhlichen 

Geber hat Gott lieb“, verspricht Paulus (2 

Kor 9,7). Es liegt an euch, mich zu überra-

schen! Einfach Geld rein, Name drauf und 

zum Jahreswechsel bekommt ihr alles fein 

bescheinigt.

Viel wichtiger ist freilich, dass der Ern-

tedank eine richtig gute Gelegenheit ist, 

sich zu besinnen. Da ist  so viel Gutes und 

Schönes, das uns widerfährt, manchmal 

auch trotz und in allem Schweren.  Ernte-

dank hilft uns, nicht nur auf das zu sehen, 

was uns fehlt, sondern wahrzunehmen was 

wir unverlierbar erlebt haben. Und dann zu 

sagen: Danke, gütiger Gott. Und dann sei-

ner Dankbarkeit auch Ausdruck zu geben in 

einem schönen Opfer.    Euer Matthias Kapp 

P.S.: Danke wollen wir an dieser Stelle auch 

sagen an Johanna „Hanni“ Riegraf. Wie lan-

ge sie schon Jahr für Jahr die Opfertäsch-

chen rechtzeitig bereit gehalten und  ver-

teilt hat, weiß sie selbst nicht so genau, 

Jahrzehnte sind es auf jeden Fall. Jetzt hat 

sie ihr Amt abgegeben. Vergelt´s Gott, liebe 

Johanna! Und wer ist bereit, ins Gemeinde-

brief-Verteilteam neu mit einzusteigen?

Gemeindebrief  
digital
In diesem Gemeindebrief ist ein Einlege-

blatt enthalten, in welcher Form (Papier 

oder Digital) Sie künftig den Gemeinde-

brief erhalten wollen. Bitte um Beachtung 

und Rückmeldung. Vielen Dank für Ihre 

Mithilfe!                     Traugott Holzwarth
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Nach dem Schweiß 
ein Eis
Rund 20 Helferinnen und Helfer um Chef-

koch Heinz Hörpel ließen sich zu Beginn 

der Sommerpause nach Murr ins Eiscafé la-

den. Wieder war eine Saison „Mittagstisch“ 

geschafft und jeden Mittwoch gekocht, 

den Saal gerichtet, bedient, gespült und 

geputzt worden. Während Heidelbeerbe-

cher und Bananensplit die Runde machten, 

haben wir einige Statements gesammelt, 

warum dieses Sozialprojekt unserer Ge-

meinde im September weiter geführt wer-

den soll. Im November wartet übrigens das 

250. Jubiläum auf uns! Und neue Leute im 

Team sind jederzeit willkommen.

Der „Mittagstisch“ ist mir wichtig, weil … 

… �ich es schön finde, für andere da zu sein 

und Gutes zu tun.

… �es methodistische Tradition ist, sozial 

schwächere Menschen zu unterstützen.

… �es eine gute Sache ist, im Sinne un-

seres Auftrags, den wir als christliche 

Gemeinde haben.

… �es mir wichtig ist, auch für weniger Be-

tuchte etwas tun zu dürfen. 

… �wir Gemeinschaft anbieten für alle und 

so Menschen mit ganz unterschiedli-

chem Hintergrund an einem Tisch zu-

sammenbringen.

… �ich die Begegnung von Menschen aus 

verschiedenen sozialen Schichten gut 

finde. Die Gespräche sind sehr auf-

schlussreich.

… �wir Menschen aus unterschiedlichen 

Gesellschaftsschichten näherkommen, 

hören, wo „der Schuh“ drückt und ein 

gutes Wort mitgeben können.

… �ich es toll finde, dass verschiedene Ge-

sellschaftsschichten beim gemeinsa-

men Mittagstisch zusammen sind und 

zusammen essen und reden und Zeit 

miteinander verbringen.

… �mir der „Restaurant-Charakter“ gut ge-

fällt und das Zusammensein jedes Mal 

bereichernd ist.

… �es mir wichtig ist, Gemeinde auch nach 

außen zu leben, sozial Schwachen Hilfe 

und Unterstützung zu zeigen, das Mit-

einander auch in die bürgerliche Ge-

meinde hinaus zu leben und mittwochs 

den Frauen einen Küchen-freien Tag zu 

gönnen.

… �jeder so angenommen wird, egal wel-

cher Herkunft und Religion.

… �es mir gefällt, in Gemeinschaft etwas 

Sinnvolles zu tun. 

Stefanie Reinert, Matthias Kapp
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Rendezvous  
mit meinem Leben
Schätze meiner Biographie

Gelebtes Leben, Geglücktes und Geschei-

tertes – jede Biographie ist es wert, lie-

bevoll und offen in den Blick genommen 

zu werden. 

Was war in meinem Leben bisher bedeut-

sam, was habe ich geschafft, woran bin 

ich gewachsen? Über welche Ressourcen, 

Kraftquellen und Stärken verfüge ich, wel-

che sind vielleicht auch verschüttet und 

wollen neu entdeckt werden? Sind in mei-

nem Leben auch durch schwere Erfahrun-

gen Perlen entstanden, die ich bewahren 

oder ganz neu erkennen möchte?

Dem gehen wir nach beim nächsten

Ökumenischen Frauenfrühstück Marbach

Wann: am 11. November 2017

Ort: Katholische Kirche, Ziegelstraße 10

Zeit: 09:00 – 11:00 Uhr. 

Kostenbeitrag: 6,00€. 

Anmeldung bis zum 09. November 2017 

unter 07144/13984 oder unter  

frauenfruehstueck.marbach@online.de 

Parallel zur Veranstaltung gibt es wieder 

eine Kinderbetreuung in den Nebenräumen 

(08:45 – 11:15 Uhr). 

Der Vormittag soll Anregungen bieten, 

die eigene Lebensgeschichte mit dem 

Schatzsucherblick zu betrachten, um bio-

graphische Spuren zu entdecken, die Kraft 

schenken, Gegenwart zu gestalten und le-

bensmutig Zukunft zu wagen. Unsere Re-

ferentin Dorothea Wagner ist verheiratet, 

hat 2 erwachsene Kinder und lebt in Mar-

bach. Sie ist Erzieherin und Heilpädagogin 

und langjährige Mitgestalterin des Marba-

cher Frauenfrühstücks. 

Gesprächsgruppe  
für Trauernde
Nach dem Tod eines geliebten Menschen 

ist nichts mehr wie es war. Der Verlust 

hinterlässt eine schmerzende Lücke. Müh-

sam nur finden wir in den Alltag zurück. 

Oft reicht eine Kleinigkeit und der Schmerz 

ist wieder da wie am ersten Tag. Vie-

le Menschen machen die Erfahrung, dass 

ihre Umgebung schnell zur Tagesordnung 

zurückfindet. Die Trauer wird zugedeckt 

mit beschwichtigenden Worten oder mit 
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Schweigen. Doch Trauer muss zur Sprache 

kommen, damit wir sie aushalten und mit 

ihr leben können. 

Die Gesprächsgruppe für Trauernde möchte 

ein Ort sein, wo Sie mit Ihrer Trauer will-

kommen sind: Im Reden, Schweigen, Zu-

hören möchten wir uns nahe sein. Kleine 

Impulse und Zeichen sollen Sie auf Ihren 

Trauerwegen stärken.

Beginn: 	�Donnerstag, den 26. Okt. 2017 

18.30 - 20.30 Uhr im Martin-Lu-

ther-Haus, Steinerstr. 4, Marbach

Kontakt: �Dorothea Wagner Tel. 

07144/15432 oder per E-Mail 

thea.wagner@web.de

Geplant sind 10 weitere Treffen im etwa 

14-tägigen Rhythmus. Ein individuelles 

Vorgespräch findet vor Kursbeginn statt.

in Stegmaiers Besen

Die Evangelisch-methodistische 
Kirchengemeinde Erdmannhausen lädt ein. 

Evangelisch-
methodistische
Kirche

in Stegmaiers Besen

Die Evangelisch-methodistische 
Kirchengemeinde Erdmannhausen lädt ein. 

Evangelisch-
methodistische
Kirche

in Stegmaiers Besen

Die Evangelisch-methodistische 
Kirchengemeinde Erdmannhausen lädt ein. 

Evangelisch-
methodistische
Kirche
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Termine zum  
herausnehmen

Oktober
01.10.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastorin S. Reinert, Erlöserkirche
01.10.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit A. Seiter, EmK Pleidelsheim
01.10.	 11:00	 Erntedankgottesdienst mit Pastor M. Kapp, EmK Steinheim
01.10.	 11:00	 Gruppe für junge Familien, Erlöserkirche Marbach 
01.10.	 14:00	 Erntedank mit Pastor M. Kapp, EmK Erdmannhausen
02.10.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
03.10.	 09:30	 Wandergruppe, Erlöserkirche Marbach
04.10.	 09:00	 Gebetskreis, EmK Murr
04.10.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
04.10.	 19:30	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Steinheim
05.10.	 19:30	 Kulturausschuss	
05.10.	 19:30	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Erdmannhausen
05.10.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
06.10.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
06.10.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim
06.10.	 18:00	 Teeniekreis	
06.10.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
07.10.	 14:00	 Outdoor-Jungschar, Jugendwiese
07.10.	 19:00	 Kreis Erwachsener	
08.10.	 09:30	 Bezirkserntedank mit Pastor M. Kapp, Erlöserkirche Marbach
09.10.	 18:30	 Singkreis	
09.10.	 19:45	 Chorprobe mit Chorversammlung	
10.10.	 20:00	 Allianzgebetsabend, Kapelle Murr	
11.10.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
11.10.	 20:00	 Bezirksabend mit Pastorin S. Reinert, Erlöserkirche Marbach
12.10.	 14:30	 Kreis der Älteren, Erlöserkirche Marbach
12.10.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
12.10.	 20:00	 Abend zur Gliederaufnahme mit Pastorin S. Reinert	
13.10.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
13.10.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim
13.10.	 18:00	 Teeniekreis	
13.10.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
14.10.	 09:30	 Kirchlicher Unterricht in Marbach	
15.10.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit A. Holzwarth, Erlöserkirche Marbach
15.10.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastorin C. Steck, EmK Erdmannhausen
15.10.	 09:30	 Ökum. Gottesdienst mit Pastorin S. Reinert, EmK Pleidelsheim
15.10.	 14:30	 Erntedankgottesdienst mit Pastor M. Kapp, EmK Murr
16.10.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
17.10.	 19:00	 Gemeindeversammlung, EmK Pleidelsheim
17.10.	 19:30 	 Stolpersteine „Der Junge Siyar“	
18.10.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach

Termine
Herzliche Einladung zu unseren Veranstaltungen!
Regelmäßige, wöchentliche Treffen von Gruppen und Kreisen werden hier nicht aufgeführt. 

Ein wöchentlicher Info-Brief mit aktuellen Mitteilungen wird per E-Mail versandt und liegt 

in der Erlöserkirche aus.

Termine zum  
Herausnehmen!
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18.10.	 19:30	 Bibelabend mit Pastorin S. Reinert, EmK Steinheim
19.10.	 19:00	 Bibel und Wein in Erdmannhausen	
19.10.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach 
20.10.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
20.10.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim
20.10.	 18:00	 Teeniekreis	
20.10.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
20. – 22.10.		  Männertreff - Einkehrtage im geistlichen Zentrum Schwanberg
22.10.	 09:30	� Bezirksgottesdienst mit Pastorin S. Reinert; mit Kinderbetreuung, 

Sonntagsschule und TeensChurch, Erlöserkirche Marbach
22.10.	 19:00	 Treff	
23.10.	 18:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
24.10.	 19.30	 JAT-Vorbereitungssitzung	
25.10.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
25.10.	 19:30	 Vorschlagsausschuss	
26.10.	 19:00	 Gitarrengruppe	
26.10.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
26.10.	 20:00	 Bezirksfrauengruppe	
27.10.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
27.10.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim 
27.10.	 18:00	 Teeniekreis	
27.10.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
29.10.	 09:30	 Bezirksgottesdienst mit Pastor M. Kapp, Erlöserkirche Marbach
29.10.	 19:30	 Ökumenisches Abendgebet, Katholische Kirche Marbach 
31.10.	 18:00	 Bibelabend in Pleidelsheim mit Pastor M. Kapp, EmK Pleidelsheim

November
01.11.	 19:30	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Steinheim
02.11.	 19:30	 Bibelabend, mit Pastor M. Kapp, EmK Erdmannhausen
04.11.	 14:00	 Outdoor-Jungschar, Jugendwiese
05.11.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastor M. Kapp, Erlöserkirche Marbach
05.11.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastorin S. Reinert, EmK Erdmannhausen
05.11.	 09:30	 Stationsgottesdienst, EmK Murr
05.11.	 11:00	 Stationsgottesdienst mit Pastorin S. Reinert, EmK Steinheim
05.11.	 11:00	 Gruppe für junge Familien, Erlöserkirche Marbach
05.11. 	 18:00	 Adrian Plass im Bürgersaal Murr
06.11.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
07.11.	 09:30	 Wandergruppe, Erlöserkirche Marbach
07.11.	 09:00	 Kreis Erwachsener	
07.11.	 14:30	 Kreis der Älteren, Regionales Treffen in Asperg
07.11.	 19:30	 Bezirksvorstand	
07.11.	 20:00	 Allianzgebetsabend Kapelle Murr
08.11.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
09.11.	 14:30	 Kreis der Älteren, Erlöserkirche Marbach
09.11.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
10.11.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
10.11.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
10.11.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim 
10.11.	 18:00	 Teeniekreis	
10.11.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
11.11.	 09:00	 Ökumenisches Frauenfrühstück, Katholische Kirche Marbach 
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11.11.	 09:30	 Kirchlicher Unterricht in Asperg
12.11.	 09:30	� Bezirksgottesdienst mit Gliederaufnahme mit Pastorin S. Reinert; 

parallel: Kinderbetreuung, Sonntagsschule, Erlöserkirche Marbach
13. – 16.11.		  Distriktsversammlung der Pastoren in Freudenstadt	
13.11.	 18:30	 Singkreis
13.11.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
14.11.	 18:00	 Bibelabend in Pleidelsheim, EmK Pleidelsheim
15.11.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
15.11.	 19:30 	 Filmfreunde „Willkommen bei den Hartmanns“	
15.11.	 19:30	 Bibelabend, EmK Steinheim
16.11.	 19:30	 Bibelabend, EmK Erdmannhausen
16.11.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
17.11.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
17.11.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
17.11.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim 
17.11.	 18:00	 Teeniekreis	
17.11.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
19.11.	 09:30	 Stationsgottesdienst in Marbach mit R. Buck, Erlöserkirche Marbach
19.11.	 10:45	 Ökum. Gottesdienst in Erdmannhausen mit Pastorin S. Reinert	
19.11.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastor M. Kapp, EmK Pleidelsheim
19.11.	 11:00	 Stationsgottesdienst mit R. Buck, EmK Steinheim
20.11.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
21.11.	 19:30	 Bezirkskonferenz, Erlöserkirche Marbach
22.11.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
22.11.	 19:30	 Männertreff
22.11.	 19:30	 Ökum. Gottesdienst Buß- und Bettag, Stadtkirche Marbach	
23.11.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
24.11.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
24.11.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
24.11.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim 
24.11.	 18:00	 Teeniekreis	
24.11.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
26.11.	 09:30	� Bezirksgottesdienst zum Ewigkeitssonntag mit Abendmahl  

mit Pastor M. Kapp; parallel: Kinderbetreuung, Sonntagsschule, Teens
Church, Erlöserkirche Marbach

26.11.	 16:00	 Treff, Erlöserkirche Marbach
26.11.	 19:30	 Ökumenisches Abendgebet, Katholische Kirche Marbach 
27.11.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
29.11.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
30.11.	 19:00	 Gitarrengruppe
30.11.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
30.11.	 20:00	 Bezirksfrauengruppe	

Dezember
01.12.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
01.12.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
01.12.	 15:00	 EmKärrele, EmK Steinheim 
01.12.	 18:00	 Teeniekreis	
01.12.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
02.12.	 14:00	 Outdoor-Jungschar, Jugendwiese
02.12.	 14:00	 Kreis Erwachsener, EmK Steinheim
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03.12.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastorin S. Reinert, Erlöserkirche Marbach
03.12.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastor M. Kapp, EmK Erdmannhausen
03.12.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit S. Schaupp, EmK Murr
03.12.	 11:00	 Stationsgottesdienst mit Pastor M. Kapp, EmK Steinheim
04.12.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
05.12.	 09:30	 Wandergruppe, Erlöserkirche Marbach
05.12.	 18:00	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Pleidelsheim
05.12.	 19:30	 Bezirksvorstand	
06.12.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
06.12.	 09:00	 Gebetskreis, EmK Murr
06.12.	 18:00	 EmKärrele, Nikolausfeier in den Arkadien am See	
06.12.	 19:30	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Steinheim
07.12.	 19:30	 Bibelabend mit Pastor M. Kapp, EmK Erdmannhausen
07.12.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
08.12.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
08.12.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
08.12.	 18:00	 Teeniekreis	
08.12.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
09.12.	 09:30	 Kirchlicher Unterricht in Ludwigsburg	
10.12.	 09:30	� Bezirksgottesdienst mit Pastorin S. Reinert; parallel: Kinder

betreuung, Sonntagsschule und TeensChurch, Erlöserkirche Marbach
10.12.	 14:00	 Adventskaffee	
11.12.	 18:30	 Singkreis	
11.12.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
12.12.	 19:00	 Männertreff, Erlöserkirche Marbach
13.12.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
13.12.	 19:30	 Stolpersteine „24 Wochen“	
14.12.	 14:30	 Kreis der Älteren, Erlöserkirche Marbach
14.12.	 19:00	 Gitarrengruppe	
14.12.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
14.12.	 20:00	 Bezirksfrauengruppe 	
15.12.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
15.12.	 09:30	 Winter-Spielplatz	
15.12.	 18:00	 Teeniekreis	
15.12.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
17.12.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit Pastorin C. Steck, Erlöserkirche Marbach
17.12.	 09:30	 Stationsgottesdienst mit A. Holzwarth, EmK Erdmannhausen
17.12.	 16:00	 SoS-Weihnachtsfeier, EmK Pleidelsheim
17.12.	 16:00	 SoS-Weihnachtsfeier in Steinheim, EmK Steinheim
18.12.	 19:45	 Chorprobe, Erlöserkirche Marbach
20.12.	 12:00	 Offener Mittagstisch, Erlöserkirche Marbach
21.12.	 19:30	 Jugendkreis, Erlöserkirche Marbach
22.12.	 07:00	 Gebetsfrühstück, EmK Erdmannhausen
22.12.	 18:00	 Teeniekreis	
22.12.	 20:00	 Posaunenchor, Erlöserkirche Marbach
24.12.	 16:30	 Christvesper mit Musical mit Pastor M. Kapp, Erlöserkirche Marbach
25.12.	 10:00	 Weihnachtsgottesdienst mit Pastorin S. Reinert, Erlöserkirche Marbach
31.12.	 17:00	� Jahresschlussgottesdienst und Ökumenische Feier auf dem Burgplatz  

mit Pastor M. Kapp, Erlöserkirche Marbach
31.12.	 18:00	� Jahresschlussgottesdienst Erdmannhausen mit Abendmahl mit Pasto-

rin S. Reinert, EmK Erdmannhausen
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Impressum
Pastor Matthias Kapp (V.i.S.d.P.) 
Telefon: 07144 5269, Fax: 07144 12025 
E-Mail: matthias.kapp@emk.de

Pastorin Stefanie Reinert 
Fon: 07144 809344, Fax: 07144 12025 
E-Mail: stefanie.reinert@emk.de 

Büroadresse: Wielandstraße 18, 71672 Marbach

Stationen im Überblick: 
Pleidelsheim, Friedrichstraße 3 
Murr, Dorfweg 16 
Steinheim, Pfarrstraße 28 
Erdmannhausen, Kirchstraße 6 
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